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Meine Brüder , lasset uns mit mutigem,
fröhlichem Herzen auch mitten unter der
Wolke arbeiten , denn wir arbeiten zu ,
einer großen Zukunft . Und lasset uns un¬
ser Ziel ■so rein , so hell , so schlackenfrei
annehmen , als wir '

s können .
Johann Gottfried Herder

( 17*4- 1803 )
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Rückgabe des Nazi -Raubguts angeordnet
Gemeinsamer Fonds zur Entschädigung der Opfer des Naziterrors

Baden-Baden . Der französische Oberbefehlsha¬
ber in Deutschland hat am 10 . November 1947
eine Verordnung über die Rückerstattung
von Vermögenswerten unterzeichnet , die
zwischen dem 30. Januar 1933 und dem 8 . Mai
1945 ihren rechtmäßigen Eigentümern auf Grund
ihrer Nationalität , ihrer Rasse , ihrer Religion
ihrer Gesinnung öder ihrer politischen Tätigkeit
gegen das Naziregime abgenommen worden
sind .

Die Verordnung unterscheidet zwischen Entzug
von Vermögenswerten ohne Zustimmung der Eigen¬
tümer und über dessen Ungesetzlichkeit
kein Zweifel besteht und solchem , der mit s ch e i n-
ba ' rer Zustimmung des Opfers durchgeführt
wurde .

Im ersten Fall muß die Nichtigkeit der Maß¬
nahme von eigens zu diesem Zweck geschaffenen
Gerichtshöfen festgestellt werden , während
in dem zweiten Fall eine Annullierung auszuspre¬
chen ist Wenn die Nichtigkeit festgestellt ’ oder
die Annullierung ausgesprochen ist , werden die
Parteien gleichermaßen in die Rechtslage zurück¬
versetzt , in der sie sich vor der für nichtig oder
annulliert erklärten Maßnahme befanden .

Bei der Wiedergutmachung wird dem guten
Glauben oder der Böswilligkeit des Erwerbers
solcher Vermögenswerte Rechnung getragen . In
keinem Falle darf aber das Handeln im guten
Glauben von der prinzipiellen Pflicht zur Rück¬
erstattung der Vermögenswerte befreien .

Im übrigen werden die Gewinne , die die ver¬
schiedenen böswillig handelnden Erwerber
nacheinander aus dem gleichen Besitz gezogen
haben und die von diesen zurückzuerstatten sind ,
nicht den wieder in den Besitz ihres Eigentums
kommenden Personen übergeben , sondern in jedem
Land einem

gemeinsamen Fonds zur Verfügung gestellt ,
und zur Entschädigung der Opfer des Nazis¬

mus verwendet .
Demselben F o n d s wird der Ertrag der_ V'er-

Äußerung von Vermögenswerten . <Jie Inzwischen
ohne Hinterlassung von Erben verstorbenen Per¬
sonen gehört haben , übertragen . Die Rückerstaf -
tüngsanträge müssen der auf Grund der Äusfüh -
rungsbestimmungen zu diesem Erlaß eingesetzten
Gerichtskanzlei ab 10 . November inner¬
halb von 18 " Monaten vorgelegt werden .

Der Erlaß schließt nicht die Möglichkeit eines
gegenseitigen Vergleichs zwischen den be¬
treffenden Parteien aus . unter der Bedingung , daß
dieser Vergleich auf dem Rechtswege bekräftigt
wird.

Stuttgart . Zwei Tage nach der Länderratssit¬
zung am Samstag , in der kein Beschluß über den
Erlaß eines deutschen Rückerstattungsgesetzes zu-
»tande kam , erließ die amerikaniche Mili -

tärregierung mit Wirkung vom 10. November für
die vier Länder der US-Zone das Gesetz Nr . 59
(Rückerstattungsgesetz ) . Sinn und Zweck ist , in
größtmöglichem Umfang und auf schnellstem We¬
ge identifizierbares Eigentum (an Sachen und
Rechten sowie Inbegriffen von Sachen und Rech¬
ten ) an solche Personen zurückzugeben , denen
dieses Eigentum aus rassischen oder religiösen
Gründen , aus Gründen der Staatsangehörigkeit , so¬
wie wegen ideologischer und politischer Opposi¬
tion gegen den Nationalsozialismus unrechtmäßig
entzogen wurde . Gemäß den Bestimmungen sollen
die Objekte ihren früheren Eigentümern oder de¬
ren Rechtsnachfolgern auch dann zurückerstattet
werden , wenn die Interessen anderer Personen ,
die keine Kenntnis der unrechtmäßigen Wegnahme
hatten , dabei unberücksichtigt bleiben . Gesetzes¬
bestimmungen zum Schutze gutgläubiger Erwer¬
ber sind nicht zu beachten .

Berlin . Der Leiter der Rechtsabteilung der ame¬
rikanischen Militärregierung , Rockwell , erklärte ,
die Eigentumskontrollabteilung der Militärregie¬
rung habe 1 9 000 Eigentumsobjekte un

genommen wurden . Es handele sich bei diesen
Objekten um alle möglichen Werte , angefangen
von Ha'ushaitungsgegenständen bis zu Bankgilt
haben . und Landbesitz . Ihr Wert betrage schät
zungsweise 13 .5 Milliarden Mark.

„Atombomben-Geheimnis“
Stuttgart . Im Zusammenhang mit der Aeuße

rung Molotows über das Atombomben -Geheimnis
berichtet — wie wir der „Stuttgarter Zeitung '"

entnehmen — der Moskauer Korrespondent des
Pariser „LTntransigeant "

, die Sowjetunion habe
im Juni ihren ersten Atombombenversuch in Si¬
birien durchgeführt . Dem Versuch hätten etwa
280 sowjetische Atomwissenschaftler beigewohnt

Amtliche meteorologische Stellen berichten aus
London , daß zu dem fraglichen Zeitpunkt des
ersten Versuchs in der UdSSR, am 15 . Juni , briti¬
sche Erdbebenwarten eine „ schwache Erschütte¬
rung" festgestellt hätten . Die Erdbebenwarte in
Stuttgart habe ebenfalls bekanntgegeben , daß zur

ter
"
ihrer Obhut , die während des Hitlerregimes j selben Zeit zwei sehr entfernte Erdbebenstöße

ihren rechtmäßigen Eigentümern zwangsweise ab- 1 aüfgenommen worden seien .

Die Sowjetunion - würdiger Verteidiger des Frieden s
Eine Rede des Generalsekretärs des Weltgewerkschaftsbundes

, Bukarest . Zum zweiten Kongreß des rumäni- 1 nisse und Konzentrationslager füllt . Es ist auch
sehen Gewerkschaftsbundes sprachen außer dem I die Form von Demokratie , die man in der Türkei
Ministerpräsidenten Gxoza und dem neuen Finanz - 1 — - 1. — vu— i 1

minister Luca Delegierte Jugoslawiens , Bulga¬
riens , Ungarns der Tschechoslowakei , Finnlands ,
Italiens und Oesterreichs .

Louis Saillant , der Generalsekretär des
Weltgewerkschaftsbundes erklärte , nachdem er
vor allem auf - '"die Schwierigkeiten hingewiesen
tatre , d <;nen . d &r Weltgewerkschaftsbund . begeg¬
nen mußte , um für die Arbeiter das Recht auf
einen Sitz im Wirtschafts - und Sozialrat der Ver¬
einten Nationen zu erreichen : sDie Regierungen
der Vereinigten Staaten u . Großbritanniens haben
alles getan , was in ihrer Macht stand , um den
Einfluß des Weltgewerkschaftsbundes im Wirt¬
schafts - und Sozialrat zu verringern . Die Regie¬
rung der Sowjetunion hat dagegen ständig mit
Ausdauer und besonderem Wohlwollen alle vom
Weltgewerkschaftsbund bei den Vereinten Natio¬
nen eingereichten Vorschläge unterstützt . Die
Art von Demokratie , von der die internationale
Reaktion , der Kapitalismus und auch
der Neufaschismus träumen ist diejenige ,
die man heute in Griechenland sieht , wo die Ar¬
beiterschaft im Elend versinkt und die Gefäng -

antrifft , wo gewerkschaftliche Freiheiten überhaupt
nicht existieren ." Zu .den Angriffen gegen die
Sowjetunion erklärte er : „Im Gegensatz zu de¬
nen , die den Krieg vorbereiten und provozieren ,
bleibt die Sowjetunion der würdige Vertreter des
Friedens , der Demokratie und der Frei -

rumänischen Gewetkchattsveröanäes ist "es , u .e
Arbeiter der ganzen Welt und die Arbeiter Ru¬
mäniens aufzufordern , sich den demokratischen
und .fortschrittlichen Kräften .aller Länder anzu¬
schließen , um eine große W e 11 f r o n t des
Friedens für den Kampf um den Frieden
zu schaffen ."

Sowjetisch - amerikanische Einigung über Palästina
Lake Success . Die Sowjetunion und die USA

sind in der UN übereingekommen , den 1 . . Mai
1948 als endgültiges Datum für die Auflösung des
britischen Mandats über Palästina und Zurück¬
ziehung der 'englischen Truppen vorzuschlagea .
Bis zum 1 . Juli 1948 sollen ein unabhängiger jü¬
discher und arabischer Staat geschaffen werden .

Dokumente zur Sprengstoff -Provokation
Die Sprengstoff -Provokation gegenüber den ba¬

dischen Kommunisten , die durch die Rede von
Otto Grothewohl auf dem SED-Parteitag in
Berlin und durch «ine Anfrage im Hessischen
Landtag eine besondere Unterstreichung fand ,
können wir weiter erhellen .

Wir sind in den Besitz des fingierten Be¬
stellbriefes des noch unbekannten Agent -
Provokateurs gelangt . Wir bilden ihn hier ab.
Es ist ein einfältiges Bubenstück , das nur des¬
halb so wichtfe wurde , weil die Fa. Merck darauf
unverständlicherweise eingegangen ist .

Der Achtgroschenjunge hat sich also nicht ein¬
mal einen bedruckten Briefbogen der KP Freiburg
beschafft und in miserablem Deutsch seine Be¬
füllung aufgegeben . Der angegebene Grund „ in¬
folge der zeitbedingten Notwendigkeit zur allge¬
meinen Sicherheit und Abwehrkraft " zeigt , wie
töricht er dabei zu Werke ging. Auch die Bemer¬
kung . daß die Picrinsäure „ in kleinere Stah !ber

Maniu zu Gefängnis begnadigt
Bukarest (RDFKI Im Hochverratsprozeß ge¬

gen den Führer der ehemaligen rumänischen
Bauernpartei wurde das Urteil gefällt . Maniu
erhielt lebenslänglich Zuchthaus und wurde
angesichts seines hohen Alters zu lebensläng¬
lichem Gefängnis begnadigt.

Leipzig Messe bleibt führend
Leipzig. Das Interesse des deutschen We¬

stens an der Messe ist im Steigen begriffen .
Das zeigte sich bei der Messekonferenz in Es¬
sen , wo mit der Eisenbahnhauptverwaltung ’

der Einsatz von fünf Ausstellerzügen (gegen - ’

über bisher zwei Zügen) zur Frühjahrsmesse
1948 festgelegt wurde , da die Ausstellerzahl
gestiegen ist . Ein neues Messehaus in der
Innenstadt und ein neues Gebäude auf derj
technischen Messe werden die Ausstellungs¬
möglichkeiten erweitern , so daß ein Gesamt¬
gelände von 72 000 qm zur Verfügung stehen
wird.

hälter gegossen wird“ ist kein Geistesblitz , Das
Stempelchen macht die Bestellung , der auch noch
Rückporto beilag , wenig vertrauensvoll .

Niemand wird nach diesem einfältigen Doku¬
ment begreifen , daß die W e 11 f i r m a E . Merck
in Darmstadt — wenn er nicht dunkle Hin¬
tergründe eines dortigen Provokateurs ahnt
— auf solches Bubenstück ernst und sachlich ein¬
gegangen ist . Ohne wenigstens in einer so eigen¬

artigen Angelegenheit bei der Partei in Freiburg
rückzufragen ! Statt dessen erklärte sie sich kurz¬
weg zur Lieferung bereit und . forderte auf , die
100 kg Picrinsäure mit Lastwagen in Darmstadt
abzuholen . . .

Wir werden über den Fortgang unserer Nach¬
forschungen , insbesondere auch über Herrn Dr.
Karl Merlau in Darmstadt und seine Geheim¬
stelle in der Firma Merck weiter berichten .
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Wiedergutmachung
Von Dr . Kurl Bitlul

1 . Vorsitzender der .. VVN
ft

Bei den soeben angeordneten Rückerstattun¬
gen von Vermögenswerten handelt es sich um
die bei dem Beutezug der Nazis während der
zwölf bösen Jahre bei Deutschen innerhalb
Deutschlands geraubten Besitztümer . Die
durch die Militärregierungsverordnungen er¬
folgte Regelung bringt leider nur eine Teil¬
lösung für die dringend geforderte gene¬
relle Wiedergutmachung des Nazi-Unrechts
an allen seinen Opfern . Denn diese Rück¬
erstattung bezieht sich vor allem auf die ent¬
wendeten jüdischen Vermögen , also um Mil-
liardönwerte an Kapital und Besitztümern von
Menschen, die ermordet sind oder zumeist
noch im Ausland leben . Welches Millionen¬
ausmaß diese Rückerstattung in Baden an¬
nehmen wird , ist noch nicht zu ubersehen.
Wir zählen nur die schaudernde Ziffer von
5617 Juden auf , die in dem gedruckten ( !)
Adreßbuch steht , das der Reichsstatthalter
Backfisch (der sich „Robert Wagner” nannte)
zu seiner Judenausrottungsaktion am 22. Ok¬
tober 1940 den badischen Landräten über¬
reichen ließ . Ueber fast aller Schicksal be¬
steht heute noch völlige Ungewißheit . Von
diesen damals aus Baden und der Pfalz ins¬
gesamt 9000 verschleppten jüdischen Männern
und Frauen lebten bei ihrer Einlieferung im
KZ Auschwitz am 15 . Âugust 1942 nur
noch 6000 Juden , die wahrscheinlich alle dort
vergast worden sind , bis auf einen einzigen,der nach Baden , und einen , der nach der
Pfalz zurückgekehrt ist .

Es ist selbstverständlich , daß alle , die an
diesem Massenverbrechen verdient haben und
ihre schmutzigen Geschäfte machten , nun end¬
lich für die geraubten Häusdr, Fabriken, Woh¬
nungseinrichtungen , Schmuck , Kapitalien , Ge¬
schäfte usw . belangt werden müssen.

Vordringlicher als diese gewiß notwendige
Rückerstattung ist jedoch eine Lösung für die
heute in Deutschland lebenden ehemals
politisch , religiös und rassisch Verfolgten und
ihre Hinterbliebenen . Also die Wiedergutma¬
chung und Beseitigung solcher Schäden, we¬
niger an Kapital und Besitz , als an unerhörten
Opfern inbezug auf Gesundheit und Existenz
all derer, die in Feindschaft und Widerstand
gegen Hitler gestanden sind . Diese Frage stand
längst auf der Tagesordnung . Es ist eineheit der Arbeiter . Aufgabe des Weltgewerk - . rT t , - r ■ — - -

schaftsbundes und des zweiten Kongresses des _?S“ 'Ye
.re Unterlassung , daß die Vorbereitragen ,
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Der fingierte Bestelibrief
vom 7. August

Die provokatorische
. Lieferbereitschaft

entsprecheiidüs Gesetz nicht be -̂'
Schleunigter, entschiedener und forscher be¬
trieben worden sind . Wäre das nicht eine
selbstverständliche sofortige nationale Dan¬
kespflicht gegenüber den Männern und Frauen
gewesen , die ehrenvoll und tapfer im Wider¬
stand geblieben sind und dafür unsagbare
Opfer gebracht haben . Deutschland ist gewißdas einzige Volk der Welt , das seine wahren
Helden ni,e zu ehren verstanden hat , weil - ihm
der Begriff „Held ” überhaupt nur mit Uni¬
form und Orden gegenwärtig ist und Zivil¬
courage nichts zu gelten pflegt .

Wir haben uns in den gemeinsamen Landes¬
vorstandssitzungen der „Betreuungsstellen der
Opfer des Nationalsozialismus ”

, zusammen mitder „Vereinigung der Verfolgten des Nazi¬
regimes” (VVN) am vergangenen Samstag in
Freiburg mit diesem deutschen „ Gesetz

ur Wiedergutmachung des Nazi -
Unrechts ” ausgiebig beschäftigt (siehe denWN -Bericht in UT Nr . ,88) . Soweit es sichdabei um den Ersatz der von Gestapo, SAund SS entwendeten materiellen Güter han¬delt , wuftde die Zurückerstattung bezw . ange¬messener Wertersatz gefordert . Dazu kommt
die Wiedergutmachung all jener Schäden, diedurch die Freiheitsberaubung in Ge¬
fängnissen und Konzentrationslagern mit ihren
körperlichen und seelischen Qualen für dieBetroffenen und die Not ihrer Familienange¬hörigen entstanden sind . Es sollte selbstver¬ständlich sein , daß hier das Aeußerste an Hilfe
geschehen müßte , insbesondere ' bei Gesund¬
heitsschädigungen . Jene , die aus ihren Ar-beits - oder Beamtenverhältnissen gekommensind, müssen wieder eingestellt werden , Wo¬bei alle Aufstiegsmöglichkeiten zu wahrensind. Bei selbständigen Berufen , Gewerbetrei¬benden. Kaufleuten , Geschäftsinhabern , ist derbetreffende Betrieb mit allen Einrichtungs¬gegenständen wieder zu beschaffen . Gebrauchs¬
gegenstände . Wohnungseinrichtungen . Autos,Radioapparate und was alles im Laufe der 12Jahre gestohlen wurde , ist vollwertig und ge¬genständlich zurückzugeben . Auf Vergünsti¬gungen aller Art haben Menschen , die jahre¬langes Leid erduldet haben , wo andere dasHitlerheil genossen , größtmöglichen Anspruch.Auch Steuervergünstigungen u . ä. sind zu ge¬währen.

Eine wesentliche Frage ist die der geld¬lichen Entschädigung für die Haftzeit . Manbedenke , daß das niederträchtige Klassen¬urteile einer dem Hitlerterror untertänigenJustiz ^ wesen sind . Im Falle der sog. „Schutz¬haft ’^ handelte es sich bis zu 12 jahrelangerunvorstellbarer Menschenschinderei in Kon¬
zentrationslagern , ohne je überhaupt voreinem Gericht gestanden zu haben . Das trifftinsbesondere auf jene antifaschistischen Akti¬visten zu. die aus politischer und religiöserUeberzeugung dem Nazisystem Wider¬stand leisteten . Als materielle Hilfe für dieunschuldig erlittene Haftzeit hat die WN beieiner Haft von mehr als 6 Monaten je Haft¬tag 10 Mark Entschädigung vorgeschlagen ;diese soll in vierteljährlichen Teilbeträgenvon 600 Mark gezahlt werden . Für Haftzeiten



von mehr als 18 Monaten werde die Entschä¬
digung als Ehrengabe in Form einer lebens
länglichen Rente gewährt. Sie soll bei
einer Haftdauer über 18 Monate monatlich
150 Mark betragen , über 24 Monate monatlich
200 Mark, bei mehr als 30 Monaten monatlich
250 Mark ; in vierteljährlichen Beträgen im
Voraus- zahlbar.

Alle diese Vorschläge sind seitens der Be¬
troffenen längst gemacht. Es kommt nun dar¬
auf an, endlich schleunigst dieses Gesetz zu
schaffen. Wiedergutmachungsbehörden einzu¬
setzen, sowie Wiedergutmachungs¬
kammern bei den Landgerichten mit Bei¬
sitzern aus den Organisationen der Naziver¬
folgten. Ohne bürokratische Verschleppung,
mit Energie und Eifer, muß nunmehr nach
zweieinhalbjähriger Verzögerung an dieses all¬
gemeine Wiedergutmachungswerk herangegan¬
gen werden ! -

Was heute für die Naziopfer in Südbaden
geschieht, ist geringfügig. Das Hilfswerk wür¬
de im Juni 1945 mit primitivsten Mitteln ge¬
schaffen. Die Bad. Landesstelle zur Betreuung
in Freiburg ist im Oktober 1945 geschaffen
worden und hat ihre Zweig - und Nebenstellen
in allen Landkreisen . Die Zahl der gegenwär¬
tig- Betreuten beträgt rund 3500 , davon 750 Ak¬

tivisten. 380 rassisch- und religiös Verfolgte, ' sen , erhoben werden ; leider auch gegenüber
170 Hinterbliebene; in der zweiten Gruppe von der Presse.
Opfern sind rund 1800 betreut , dazu kommen
noch ca. 400 politisch Geschädigte. Einer wie¬
dergutmachungswilligen, wahren Volksgemein¬
schaft wäre es ein Leichtes, hier würdevoll,
aus freiem Willen und mit offener Hand zu
belfern Jedoch die Erfahrung lehrt daß es ge- , Raubkrjeges abwehren wollten, gewährt man

l 16, dlT f ihnen ein bißchen Wohltätigkeit und läßt sie

Auch den L e b 'e n d e n gegenüber ist die¬
selbe Gleichgültigkeit. Statt sie heute für ihren
heldenhaften Kampf zu ehren und ihnen zu
danken, weil sie vom deutschen "Volk die
Schrecknisse des ' Hitlerterrors und seines

anerkennen wollen und daß es noch mehr
gibt, die diesen Opfern gleichgültig oder miß¬
günstig gegenüber stehen . *■

Als die kameradschaftlichen Gedenk¬
feiern Mitte September in ganz Dcauf -Ji-
land für die toten Opfer des FaschüDiese
jene Millionen Gehängter , Vergaster, 1 und'
sener. Erschlagener und Verhungerter 'eignet
anstalt'et wurden , sind sie nirgendwo *n 7 der
Oeffentlichkeit derart boykottiert worden, wie
in Südbaden. Mag es bei vielen böses Gewis¬
sen oder eigenes Schuldgefühl gewesen sein ,
die sie abgehalten haben , teilzunehmen. Bei
den meisten ist es die entsetzliche politische

samt ihren Frauen und Kindern vom Büra
kratismus jedes Hemd, jedes Paar Schuhe,
jeden Stuhl und Tisch erbetteln . Man überlege
einmal, daß diese Menschen, die damals zum
Teil über ein Jahrzehnt gehungert und ge

eAe
'arbt haben, heute bei der Emährungsbüro
Kratie um ein Stück Brot betteln müssen. Auch
das Ausland mit seinen Care- und Liebes¬
gabenpaketen hat noch nicht begriffen, daß
gerade hier bei den Naziopfern die vornehmste
Aufgabe internationaler Hilfsbereitschaft lie¬
gen würde. (Leider ist die ehemalige Unter¬
stützung der UNRRA völlig in Wegfall ge
kommen .)und menschliche Gleichgültigkeit ge¬

wesen, die vor und während der Nazizeit diei Unsolidarität und Mißgunst gegenüber den
Schuld daran hat , was damals vtersäumt wur- Naziopfern ist ein beschämendes Zeichen für
de. Um der. Wahrheit willen muß diese An- lein Volk , das allen Grund hätte , sich wenig¬
klage auch gegenüber der Regierung und fast stens in dieser Frage der Wiedergut¬
allen Behörden, die kirchlichen eingescshlos - lmachung zu bewähren.

Ein deutsches Programm für London
Berlin . Deutsche Politiker aus allen vier

Besatzungszonen, die am vergangenen Sonntag zu
einer Sitzung zusammengetreten waren, erzielten
Uebereinstimmung über ein Programm, das die
politische Zukunft .Deutschlands betrifft und das
dem Alliierten Kontrollrat in Berlin mit der Bitte
um Vorlage anläßlich der Außenministerkonferenz
in London überreicht werden soll. Das Programm
fordert Schaffung der deutschen Wirtschaftsein¬
heit , Errichtung einer deutschen Zentralregierung,
Ausarbeitung eines Besatzungsstatuts und Zulas¬
sung verantwortlicher deutscher Persönlichkeiten
zu den vorbereitenden Besprechungen zum deut¬
schen Friedensvertrag ,

Das Programm wurde von folgenden Persönlich¬
keiten unterzeichnet : Prof. KarJ Geiler, Prof. Al¬
fred Weber, Dr . Ferdinand Friedensburg, Dr. Wal¬
ter Strauß , Dr. Franz Tillmann, Dr. Otto Lenz ,
Dr. Erhard Huebner, Karl Steinhof, Johannes R-
Becher, Paul Lobe , Heinrich Gruber, Agnes v.
Zahn-Harnack. \

Dr. Schumacher (SPD ) hatte die Teilnahme
•n der Konferenz abgelehnt , weil die Initiative
von kommunistischer Seite ausgegangen sei , und
hatte zu dem Versuch, eine nationale Repräsen¬
tation zu bilden, weiter erklärt : „Die Sozialdemo¬
kratie und ich sind wohl für eine nationale Re¬
präsentation , der Russen zu schaffen !“
hungen sind aber ein Versuch, eine Nationale Re-
präsentatiQn der Russen zu schaffen !

Dieser politisch unqualifizierbaren Feststellung
Dr. Schumachers stellen wir die Kritik des Ber¬

liner Organs der CDU „Die Neue Zeit" entgegen:
„Es bedurfte nicht eines neuen Beweises, um

zu dokumentieren , in welch gewissenloser Weise
die SPD jede vor der Londoner Konferenz ent¬
stehende Regung zu einem gemeindeutschen Wil¬
lensausdruck verdächtigt , wie ihn auch Jakob
Kaiser aus tiefer Verpflichtung gegenüber unserem
Volke bis an die äußerste Grenze einer von Par-
teifeindsfchaft leider zerschlagenen Verhandlung^
möglichkeit herbeizuführen sucht . Das ist ein
Glahzstück neudeutscher Parteienpolemik , das ,
ständen wir nicht im Jahre 1947 , unmittelbar von
dem Propagandaminister des Dritten Reiches be¬
zogen sein könnte .“

Maßregelung- Paul Lobes
Berlin . Der Vorstand der SPD wird am 14 .

November den Fall des früheren Reichstagsprä¬

sidenten Paul Lobe prüfen , der trotz des Ver¬
botes von der Partei an den Beratungen des Frie-
densburg-Komites zur Bildung einer deutschen
Nationalvertretung teilgenommen hat . Die Berli-
ne SED-Presse behauptet , daß Lobe aus der
Partei ausgeschlossen werden soll. Die Behaup¬
tung wird in den sozialdemokratischen Kreisen
Berlins formell dementiert . Man läßt jedoch durch-
blicken, daß möglicherweise ein Tadel ausgespro¬
chen wird. Lobe wollte seinerseits seine Haltung
gegen die Behauptungen rechtfertigen , denen zu¬
folge die Beratungen des Friedensburg-Komites
von Kreisen angeregt worden sind , die unter
sowjetischem Einfluß stünden . Er erklärte :
„Nachdem ich mich von der Notwendigkeit über¬
zeugt habe , daß man ani Vorabend der Londo¬
ner Konferenz nicht passiv bleiben kann , habe ich
mich entschlossen , mich an der Berliner Bespre¬
chung zu beteiligen.

“

Um den Marshall -Plan
Zürich. Der ehemalige Unterstaatssekretär

Sumner W e 11 e s empfehle als Lösung des
Deutschlandproblems die Teilung Deutsch
lands. Folgendes läßt sich hierzu die „Neue
Zürcher Zeitung” von ihrem Washingtoner
Korrespondenten berichten : „Das wird allem
Anschein nach auch die Linie der amerikani¬
schen Delegation in London sein , die sich
schon deshalb jetzt nicht auf eine „Verständi-

Sozialdemokratische Rebellen "

(7) Es war anläßlich des letzten sozialdema-
kratischen Parteitages in Offenburg, wo das
Wort fiel : wenn wir doch ein paar mutige
Rebellen , wie sie in der Labour- Party in Eng¬
land sind , auch in Deutschland in der SPD hät¬
ten ! Sozialisten also die es wagen würden, aus
Ueberzeugung im oppositionellen Kampf gegen
eine Parteidiktatur zu steheri , wie sie zweifels¬
ohne heute in der SPD von Dr. Schumacher
ausgeübt wird .

Es gibt gewiß sozialdemokratische Mitglieder,
alte und junge, welche genug marxistisches Rüst¬
zeug besitzen , um den hannoverischen Kurs von
Opportunismus !, Revisionismus und Führer¬
herrschaft für verhängnisvoll zu halten . Aber
w o sind sie ? Und was tun sie ?

An diese Bemerkung mußte ich denken, als
ich jetzt in dem ' sozialdemokratischen „Würt-

Ostschweizerisches Hetzblättchen
Eines der übelsten Hetzblättcben in der Schweiz

ist die katholische - konservative „O s t s ch w e i z“
in St. Gallen, Sie kann nicht genug daran tun ,
die politische Arbeit der KP und SP in Südbaden
herabzusetzen und Funktionäre dieser Partei bös¬
willig zu verleumden. Als sie kürzlich von Prof.
Dr . Kirchheimer gehörig auf ihre schmut¬
zigen Pfoten bekam, antwortete sie ähn¬
lich , wie unsere „Südwestdeutsche“ nach ihrer
Wahlverleumdung gegen kpmmuistische Funk¬
tionäre :

„Ich bin nicht in der Lage , den Beweis
für das Geschriebene anzutreten . Ich werde
deshalb meinen Mitarbeiter, was die persön¬
liche Seite des Artikels betrifft , auch k,aum
decken können und ihn auffordern , sich
mit Ihnen auseinanderzusetzen ,

1

Wie der „Südkurier“ verrät , der in seiner Nr . 75
gegen diese schweizerischen Hetzereien Stellung
nimmt, sitzen die Hintermänner und Matcrial-
lieferer in Baden , Ihnen schreibt der „Süd¬
kurier“ ins Stammbuch, daß ihre „politische
Brunnenvergiftug sehr rasch beendet werden
könne durch die Veröffentlichung einwandfrei be¬
legbarer Tatsachen, wie sie den Linksparteien in
der Anonymität des Auslandes fälschlich vorge¬
worfen wurden z . B . Bekleidung leitesder Stel¬
len in der Staats - oder Gemeindeverwaltung
während der Nazizeit, fördernde Mitgliedschaft
in der SS und anderes mehr. Wir hoffen,- daß
sich die Notwendigkeit zu solchen Veröffent¬
lichungen nicht ergibt.“

Wir sind — liebe Kollegen vom „Südkurier“ —,
ganz gegenteiliger Meinung! Nämlich , daß sich
die Notwendigkeit zu dieser Aufklärung längst
ergibt , und wir schlagen dem „Südkurier“ deshalb
vor , daß er ungesäumt mit seinen Auf¬
klärungen herauskommt , damit diesen ba-
(jjSr,’ - cfhweizeriscben Schädlingen möglichst schnell
das Handwerk gelegt wird .

Dr Sdimid revidiert sich
temberger“ (Reutlingen, vom 8 . Nov.) den alt¬
bekannten Brief der Rebellen , d . h . jener
15 Labour-Abgeordneten in England vor einem
Jahr vom 29. Oktober 1946 abgedruckt fand. Die
Vorbemerkung heißt : „Wir glauben, unseren
Lesern einen Auszug aus diesem Brief s ch u 1 -
d i g zu sein.“ Die Schuldigkeit ist richtig , aber
der Auszug leider äußerst mangelhaft . Denn es
handelte sich um einen Brief sehr ernster und
weitgehender Kritik . Immerhin werden die so¬
zialdemokratischen Leser aus dem kümmerlichen
Auszug die sehr zeitgemäße Charakteristik
Amerikas erkennen mit „seinem angeschwol¬
lenen Rüstungsbudget“ und „der kapitalistisch¬
expansionistischen Natur seiner Wirtschaft“ . Und
daß England in seiner Zone „ die Wiederein¬
führung einer kapitalistischen Oekonomie“ zu¬
sammen mit der USA toleriere . Und drittens die
Forderung, daß die englische Arbeiterregierung
den Zwiespalt zwischen USA und UdSSR über -
brücken müsse , statt sich mit dem amerika¬
nischen Kapitalismus zu verbünden und die
„ reaktionäre amerikanische Polittk “ anzuer¬
kennen. — Das ist zwar nicht alles , was in dem
Rebellenbrief steht , aber immerhin etwas .

Nun ist interessant , daß in der gleichen Num¬
mer auch das jüngste Referat von Staatsrat
D r . S ch m i d vor der Tübinger SPD zum Ab¬
druck kommt. Wir kennen den Text zur Ge¬
nüge von Offenburg her . Es gab in Tübingen
jedoch eine kleine Abänderung , die charakteristisch
ist . Sfä. erklärte nämlich zum Marshaii -
Plan : Es sei kein Zweifel , daß die politische
Bewegung um die Marshall- Initiative eine Stär¬
kung der innerpolitischen Tendenzen in Europa
mit sich bringe, die sozialistischen Gedanken¬
gängen feindlich seien .“ Hört ! Hört ! Denn
solche Tendenzen, auf die es entscheidend an.
kommt, hatte Sch . in Offenburg bekanntlich be¬
stritten und dabei von „böswilliger Kol¬
portage “ gesprochen (UT Nr. 83) .

Mittlerweile ist also einiges Wasser den Neckar
heruntergeflossen. Und bald wird noch mehr
herunterfließen und einige verkleistere Augen
auswaschen.

Mittlerweile ist bereits die nächste Nummer
des „Württemberger” (12. Nov .) erschienen,
der die Freundlichkeit hat , folgende Aeuße -
rung des Rebellen Z ti 11 i a c u s seinen Lesern
mitzuteilen; „Der Märshall-Plan hat den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau derartig mit dem
ideologischen Krieg und der politischen In¬
trige in Zusammenhang gebracht, daß es sehr
fraglich ist, ob er jemals irgend eine gute
Wirkung haben wird . Ich bin überzeugt, daß
die einzige Möglichkeit, um in den Plan mit
eingezogen zu werden , die Annäherung an die
osteuropäischen Länder und vor allem die So¬
wjetunion ist.” — Das steht etwas in Gegen¬
satz zu Schmid’s „großer Rettungschance”.

gung ” mit den Russen emlassen könnte —
selbst wenn eine solche möglich wäre —, weil
eine, solche der amerikanischen . öffentlichen
Meinung gegenwärtig kaum plausibel gemacht
werden könnte oder überhaupt tragbar er¬
schiene . Es besteht heute ja beinahe die Ge
fahr, daß jede Verständigung als Appeasement
gebrandmarkt würde , selbst wenn sie diesen
Namen nicht verdiente.

Wahrscheinlich würde eine Entspannung der
internationalen Lage sogar auch den Mar¬
shall - Plan gefährden , der ohne eine ge¬
wisse Dosis von Emotionen kaum durch die
Fährnisse der Kongreßberatungen gebracht
werden könnte. Nach dem Urteil erfahrener
Beobachter wäre eine „Entspannung”

, vor¬
ausgesetzt, daß sie überhaupt denkbar ist,ohnehin kaum vor dem Abschluß der ameri¬
kanischen Wahlkampagne nächsten Jahres
möglich , und ob sie es dann noch ist, das hängt
Vollständig davon ab , wie sich die Lage inzwi¬
schen ' entwickelt.”

Washington. Die Experten erklären , die Fra¬
ge der Verwaltung der Hilfsgelder solle dem
Kongreß überlassen werden . Die Ueber -
w a c h u n g des Marshall-Plans solle durch
das Staatsdepartement geschehen, so daß die¬
ses die Durchführung des Planes mit der Ge¬
samtleitung der amerikanischen Außen¬
politik in Einklang bringen könne.

Zur Antfkommunistischen Aktion
Berlin. Der Rundfunk Im US-Sektor Ber¬

lins , „RIAS ”
, beginnt am 13. November eine

Sendereihe „Freiheit gegen Totalitarismus”.

Schweizer Lebensmittel für Baden
Ausfuhr ohne besondere Genehmigung

Lörrach. Das eidgenössische Volkswirt¬
schaftsdepartement hat nachstehende Waren
zur Ausfuhr ohne besondere Genehmigung
freigegeben:

Lebensmittel : Frisches Obst, Beeren (auch
gedörrt) , Südfrüchte (auch ungezuck. Frucht¬
konzentrate) , Gemüse (auch konserviert ) ,Weintrauben bis zu 10 kg, getrocknete Wein¬
trauben , Feigen, Datteln , Mandeln, Nüsse und
Bananen, Kunsthonig, ferner Kräuterkäse ,Wein , Most , Schaumwein bis zu 5 kg , getra¬
gene Kleider, Leibwäsche und Schuhe bis zu
5 kg.

Haushaltsgegenstände . Ton- und Porzellan¬
waren , gebrauchte Bett- und Tischwäsche bis
zu 2 kg, Kaffee und Surrogate und Fleisch¬
konserven bis zu 1 kg, Medikamente (aber
keine Kraftnährmittel und kosmetische Prä¬
parate ) , Glühbirnen und Kurzwaren bis zu
0,5 kg, Gemüsesamen einschL Bohnen und
Erbsensamen' bis zu 0,5 kg.

Sämtliche aufgeführten Lebensmittel- und
Waren des täglichen Bedarfs können ohne
besondere Genehmigung, im Einzelfall bis

zum Gesamtwert von 100 Mark nach Deutsch¬
land eingeführt werden , unter der Voraus¬
setzung , daß die Waren keinen Handels¬
charakter besitzen. Im kleinen Grenz¬
verkehr können Kaffee, Tee , Schokolade
und Kakaopulver bis zu 1500 Gramm monat¬
lich eingeführt werden. Ferner darf jeweils
ein angerissenes Päckchen Tabakwaren über
die Grenze gebracht werden.

Zokdauit Hati<Mtk ]
UNSER TAG wird , wie damals in seinem , .M08 -

kauer Notizbuch ” , auch über die Londoner
Viererkonferenz fortlaufend eine knappe , sachliche
Darstellung der Verhandlungen aufzeichnen . .Wir
verzichten dabei auf Sensationen und . Alarmmel¬
dungen angesichts der ernsten Konferenz , die über
das Schicksal Deutschlands entscheiden wird .

Die Sprecher der vier Großem * werden wir mit
folgenden Anfangsbuchstaben bezeichnen : A *■
Amerika , E ** England , F * Frankreich , R «- Ruß¬
land .

Sitzungen der Stellvertreter der vier
Außenminister

' II . 8 . Nov . Friedensfertrag mit Deutsch¬
land. Einzelheiten ohne Ergebnis.

Friedenskonferenz : R und F schlagen
Teilnahme Albaniens vor , A und E dagegen.
R schlägt Bildung prov. deutscher Zentralre¬
gle r u n g vor dem Entwurf eines Friedensver-
trages vor . E wendet ein , daß die Existenz einer
deutschen Regierung vor der eines Friedensver-
trags es den Deutschen ermögliche, die Bemü¬
hungen der Alliierten zu hintertreiben . E A und F
sind für die Teilnahme Chinas . R dagegen. R
will die Friedenskonferenz auf die vier Groß¬
mächte und die 19 Länder, die am Krieg teilge¬
nommen haben , beschränken . A und F fordern
Teilnahme sämtlicher 55 Länder, die Deutschland
den Krieg erklärt hatten . — Die Sitzung wird
ohne Uebereinkommen vertagt .

III, 10, Nov. R . legt einen Entwurf für die Ta¬
gesordnung der vier Außenminister vor : l .Verfah-
ren für Ausarbeitung des Friedensvertra¬
ges , 2 . Prüfung von Form und Zuständigkeit der
vorläufigen politischen Organisation Deutsch¬
lands , 3 . Prüfung des Berichts über Durchführung
der Moskauer Beschlüsse bezüglich der Entmi¬
litarisierung , 4 . Festlegung der wirtschaft¬
lichen Prinzipien des Wirtschaftspotentionais und̂
Reparationsplanes , 5 , Beratung des Vertrags mit
Oesterreich . — A , E und F prüfen den Entwurf.
R und E verlangen Unterzeichnung des Friedens¬
vertrags durch eine deutsche Regierung .
R , F und E schlagen vor , das deutsche Volk müsse
den Vertrag selbst ratifizieren . Einigung wurde
nicht erzielt . A verlangt , daß die deutsche Ver¬
fassung einen Passus enthalte , wonach alle Voll¬
machten nur unter ausdrücklichem Vorbehalt der ,
Bestimmungen des Friedesvertrags — wie er be¬
schlossen wird — und in Uebeteinstimmung damit
ausgeübt werden können,

Ausschüsse : R für Beschränkung auf die
vier Großmächte, F regt an , „interessierte Mächte“
hinzuzuziehen, E . und A sind für Hinzuziehung
aller 23 Mächte, die die Verträge mit den Satelli¬
tenstaaten mit ausgearbeitet haben.
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Halber Erlaß von Geriditsgebühren
Freiburg. Im badischen Gesetzblatt Nr. 36

ist eine Landesverordnung über den Erlaß
von Gebühren für die Erben politisch Ver¬
folgter . Darnach werden jenen Erben von
Personen, deren Tod durch nationalsozialisti¬
sche Verfolgung verursacht worden ist, auf
Antrag solche Gerichtsgebühren erlassen,
die für eine Todeserklärung, sowie für das
Verfahren des Nachlaögerichtes entstehen.
Der Artikel 2 bestimmt, daß bereits entrich¬
tete Gebühren nicht zurückerstattet werden.

Wir nehmen diese sehr verspätete Anord¬
nung zur Kenntnis und protestieren dagegen,
daß die für solche Verfahren bereits bezahl¬
ten Gebühren nicht zur Rückzahlung kom¬
men sollen ! Warum eigentlich nicht, badi¬
scher Gesetzgeber, der Du doch bestimmt die
Naziopfer nicht auch noch weiter schädigen
willst?

Hieiki ieitükg,
SAARBRÜCKEN . 90 Prozent der Gewerkschafter

stimmten bei den Betriebsratswahlen in der Saar
fiir die Gewerkschaftseinheit . Die neugebildete
»Christliche Gewerkschaft ” konnte keinen Erfolg
erzielen .

FRANKFURT A . M . feierte das Richtfest der
Paulskirche .

MUENSTER . Schüler der C.oesfelder Schule sam¬
melten für den Heimatverein Erlebnisberichte au »
den Tagen vor der Kapitulation 1945. Zahlreiche
Arbeiten wurden ausgezeichnet und in die Stadt -'
Chronik aufgenommen .

SOLINGEN . Die Handelskan ^mer Solingen erklärte
für die unzureichende Versorgung mit Rasierklin¬
gen sei das mangelhafte Verteilungssystem verant¬
wortlich . Rasierklingen seien zudem ein ausgespro¬chener „ Hortungsartikel ” geworden !

BERLIN . Das Land Brandenburg bildete einen
Volkskontrollausscbuß ” der die Kontrolle über

Produktion und Verteilung durchführt .
BERLIN . Die Hauptverwaltung Luideseigener Be¬triebe hat den volkseigenen Betrieben Thüringensdie Herstellung unnützer Erzeugnisse untersagt .
BERLIN . Etwa 300 000 Schulkinder werden gegen¬

wärtig in Thüringen in der evangelischen Glau¬
benslehre unterwiesen . Die Zahl der Dienststun¬
den der evangelischen Geistlichen beträgt zur Zeit
697 gegenüber 352 während des Krieges .

LEIPZIG . Bei Kohlendiebstählen auf dem Leip¬ziger Vorortsbahnhof Stötteritz gab es mehrere
tötliche Unglücksfälle .

WIEN (Südena ). 51 000 Südtiroler leben heute
aufgrund des im Jahre 1939 zwischen Hitler undMussolini abgeschlossenen Auswanderungsabkom¬mens in Oesterreich .

BUDAPEST . Gegen Zoltan Pfeiffer , Vorsitzendender rechtsstehenden opositionellen „ Unabhänglg -
keitspartei ” , der aus Budapest geflohen ist , wirdein Prozeß wegen Hochverrats eröffnet .

BELGRAD . Vom 25. bis 30. November findetdie erste Sitzung der „ Kominform ” statt .
PARIS . Frankreich beging am Dienstag den 11.November den Tag des Waffenstillstandes von 1910.
BANGKOK . Die Siamesische Armee hat in einem

blutigen Staatsstreich unter dem .Feldmarschall
Songkram die Staatsgewalt an sich gerissen .
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Bestürzung über die Demontage in Südwürttemberg
Landtag , Parteien und Gewerkschaften xum Industrieabbau

Tübingen. Landtagspräsident Gengier eröffnete
die Sitzung und nahm nach Bekanntgabe der Ta¬
gesordnung das Wort zu folgender Erklärung :

Nach einer in der französischen Zone bereits
erfolgten Maschinenentnahme war man allgemein
der Ansicht , daß eine nochmalige wesentliche
Entnahme nicht mehr zu erwarten sei . Die dem
gestern tagenden ÄeTtestenrat vorgelegte neue De -
montageliste hat alle furchtbar getroffen . Es
geht um Sein oder Nichtsein unseres Volkes .
Der Wiederaufbau wird so fast unmöglich ge¬
macht . Wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben ,
daß die Alliierten uns doch noch, eine Lebens¬
möglichkeit geben . Angesichts dieser neu ein¬
getretenen Lage sind die andern Tagesordnungs¬
punkte von untergeordneter Bedeutung . Der Ae’

l-
testenrat schlägt darum vor , die Sitzung zu ver¬
tagen ,

♦
Der in Bebenhausen zusammengetretene Bun¬

desvorstand der -Gewerkschaften hat in
einer Erklärung an die Militärregierung die Bitte
um nochmalige Prüfung der angekündigten De¬
montage gerichtet . Die Demontage habe eine völ¬
lige Desorganisierung der südwürttem -
bergischen Veredelungs - und Exportindustrie und
eine Arbeitslosigkeit größten Ausmaßes zur Folge .

Eine Erklärung der CDU besagt , die vor Frie¬
densschluß und ohne Anhören des besiegten Lan¬
des erfolgende Demontage übersteige das recht¬
lich und moralisch vertretbare Maß. Die D V P
bezeichnete die Demontagebelastung der franzö¬
sischen Zone als sehr viel schwerer als die
der Länder der Bizone . „Noch können
wir es nicht glauben, " heißt es in der Erklärung
der SPD , . . . . . alle Befürchtungen wurden über¬
troffen . . , . Alle aufbauwilligen Kräfte waren be¬
reit , einen erheblichen Teil ihres Arbeitsertrages «
an die Besatzungsmächte abzugeben . Wenn es
aber an den Lebensnerv geht , kann es nicht laut
genug gesagt werden ." Die vorgesehenen De¬
montagen in Südwürttemberg würden bedeute .n,
daß die Uhrenindustrie Deutschlands um die
Hälfte vermindert wird , die feinmechanische In¬
dustrie des Landes erlitte einen Verlust von 50
Prozent , die hydraulische Industrie von 85 Pro¬
zent und die Werkzeugindustrie würde völlig
Iahmgelegt .

Demontage verwehrt Lebensmöglichkeit
Bisher wurde in den westlichen Zonen Deutsch¬

lands allgemein der Eindruck erweckt , als ob die
Demontage ganzer Betriebsanlagen nur eine An¬
gelegenheit der Ostzone sei , die dort für die
Zwecke der sowjetischen Besätzungsmacht erfolge .

Sowohl die. Veröffentlichung der Demontage¬
liste in der Bizone 'als auch die nunmehr bekannt
gewordene Demontageliste für die französische
Zone beweisen erneut die verhängnisvolle De¬
magogie , die in einem solchen propagandistischen
Unterfangen zum Ausdruck kommt.

Bei der Durchsicht der nunmelr für die franzö¬
sische Zone in Betracht kommenden Demontage¬
liste , insbesondere . des Teiles , der sich mit den
Auswirkungen der Demontage in unserem Lahde
Württemberg - Hohenzollern befaßt , gewinnt man
sogar den Eindruck, daß das Ausmaß der De¬
montagemaßnahmen bei uns gegenüber allen an¬
deren Zonen weit übertroffen wird.

Wir Kommunisten erblicken in dieser Art der
Demontage eine Verwirklichung des in aller Welt
berüchtigten Morgenthau -Planes , der die deut¬
sche Wirtschaft auf dem ' Weltmarkt als Konkur¬
renz . für immer ausschalten will und damit dem
deutschen Volke selbst die bescheidensten Le¬
bensmöglichkeiten verwehrt .

Gestützt auf den Inhalt der Proklamation von
Potsdam , die dem deutschen Volk eine fried¬
liche Entwicklung in einem einheitlichen Deutsch¬

land garantiert , anerkennen wir durchaus die
Notwendigkeit der Wiedergutmachung der vom
Hitlerregime in der Welt angerichteten Schäden .
Wir sind auch ohne weiteres bereit , durch die
Demontage der tatsächlichen Rüstungsindustre
und die Entmachtung der Nutznießer des Hitler¬
krieges und der Kriegsverbrecher neue Voraus¬
setzungen für eine friedliche Entwicklung in der
Welt zu schaffen . Die vorgesehenen Demontage¬
maßnahmen bewirken aber im Endergebnis genau
das Gegenteil .

Sowohl die wirtschaftliche als die ideologische
Auswirkung dieser Demontagen werden den mit
dem Wiederaufbau der Verhältnissse betreuten
demokratischen Kräften in Deutschland die Arbeit
auf das stärkste erschweren .
Ladesleitung der KPD Württemberg-Hohenzollern

Bodenreform - Teil der Friedenswirtschaft
Außer der Badischen Zeitung und

dem Südkurier hat die badische Presse
bis heute noch keine eigene Stellung zur Fra¬
ge der Bodenreform genommen . Die Süd¬
westdeutsche Volkszeitung be¬
schränkt sich auf eine geschichtliche Darstel¬
lung der den städtischen und ländlichen Bo¬
denbesitz betreffenden Bodenreformbewegun¬
gen.

Im Südkurier Nr. 87 schreibt der Sozialdemo¬
krat Goldscheider über die drei wesent¬
lichen Merkmale der heutigen Bodenreform.:
„Heute verbirgt sich dreierlei unter diesem
Begriff — die politische Forderung der Ent¬
machtung einer Gesellschaftsschicht , die wirt¬
schaftliche Forderung des günstigsten Boden¬
ertrags und die soziale der Ansiedlung Ent¬
wurzelter .” Die Berechtigung nach Ent¬
machtung des Großgrundbesitzes wird da¬
bei eindeutig bejaht , weil an der klargelegten
politischen Schuld dieser Gesellschaftsschicht
nicht gezweifelt werden könne, und der Krieg
eine durch nichts berechtigte Eigentumsver¬
teilung hinterlassen habe, die durch Neuver¬
teilung korrigiert werden müsse . In unseren
Ausführungen über die historischen Grund¬
lagen der Bodenreform (UT Nr. 86) haben wir
weitergehend darauf hingewiesen , die politi¬sche Bedeutung der Bodenreform liege darin,daß es sich um die Wiedergutmachung eines
seit Jahrhunderten durchgeführten Raubs des
Grundadels am Bauernland handele.

Besonderes Interesse verdienen die Dar¬
legungen G ’s . über die Entschädigung .
Diese sei rechtlich zu bejahen , aber praktisch
wirkungslos , weil das ganze deutsche Volk ge¬
schädigt sei . Wir gehen in diesem Punkt kei¬

neswegs einig mit G . , denn es ist weder im
Hinblick auf die Art der Entstehung des
Großgrundbesitzes , noch auf die unleugbare
Schuld an der heutigen Not unseres Volkes
tragbar, diese Schuldigen zu entschädigen .

Wenn vonseiten der bodenreformfeindlichen
.Kreise mit Vorliebe darauf hingewiesen wird ,
daß die bäuerlichen Kleinbetriebe unrentab¬
ler als die Großbetriebe seien , dann ist es be¬
sonders erfreulich , daß G . den Nachweis des
Gegenteils erbringt . Nicht der Getfeidebau
sei das typische unserer badischen Bewirt¬
schaftungsform , sondern der hochintensive
Veredelungsbetrieb , der bei entsprechender '
Ausstattung der neuen Höfe auf kleinster
Fläche wirtschaftlich durchgeführt werden
könne . Somit gäbe es kein Gegenargument
mehr gegen die Bodenreform , die ein wich¬
tiges Teilproblem der deutschen Friedenswirt¬
schaft ist . hi

Wo ist das Zuckerrübengebiet
1 Südbadens ?

Freiburg. In der Sitzung der Landesregie¬
rung vom 6. November berichtete das Land¬
wirtschaftsministerium über die Zuckerver¬
sorgung. Hiernach würde Baden künftig auf
die Eigenerzeugung aus der eigenen Rüben¬
ernte angewiesen sein , wodurch eine spätere
Kürzung der Rationen unvermeidbar sei.

Die monatlichen Zucker-Zuteilungen in Ba¬
den lagen mit 400 gr schon wesentlich unter
den Zuteilungen der anderen Zonen. So er¬
halten z. B . die Verbraucher der Karte 5 (nie¬
derste Karte ) in der Ostzone 600 gr monatlich
regelmäßig zugeteilt . Abgesehen von der Tat-
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Gerhart Hauptrrann

15. 11. 1862 — 6. 6. 1946
Mit Gerhart Hauptmann ist der deutschen

Literatur seit den glanzvollen Zeiten der Klas¬
sik , wieder eine Gestalt von überragender Be¬
deutung erstanden. Sein Werk, teures geistiget
Gut seines Volkes und Bestandteil der Welt¬
literatur, wirkt gleichermaßen durch die Gül¬
tigkeit höchster dichterischer Form wie die
des regsten sozialen Gewissens.

Als die sowjetischen Besatzungsbehörden den
greisen Dichter kurz vor seinem Tode gast¬
freundlichste Aufnahme in Berlin anboten, han¬
delten sie als die Vertreter einer dem Fort¬
schritt, und der Menschlichkeit verpflichteten
Gemeinschaft, die Gerhard Hauptmann als das
Sinnbild eines allzeit lebendigen deutschen Hu¬
manismus anerkannt hat. K.

sache , daß eine Kürzung schwere Folgen für
die Volksernährung haben müßte , wird sich
die Oeffentlichkeit , fragen , wo in Südbaden
eigentlich größere Zuckerrübengebiete sind
und wo die südbadische Zuckerfabrik steht.

Nach der landwirtschaftlichen Statistik von
1925 wurden in Gesamtbaden 54113 to Zuk-
kerrüben geerntet , was einer Zuckererzeugung
von rund 9000,to Zucker entspricht . Wenn wir
in Südbaden eine eigene Zuckerversorgung
aufbauen wollten , dann müßte die Ernte bei
einer Normalverbraucherration von 400 gr im
Monat (ohne Berücksichtigung der Kinder-
und Schwerarbeiterrationen ) rund 40 000 to
Zuckerrüben für einen Verbrauch von 6000 to
Zucker jährlich erbringen . Da die oben ge¬
nannten Ernteergebnisse von 1925 fast aus¬
schließlich auf Nordbaden kamen , muß die
Regierung die Bevölkerung nun auch darüber
aufklären , woher Südbaden seine Zuckerrüben
beziehen will . , -t-

Zur Demontageliste Badens ist ein Irrtum unter¬
laufen . Es handelt sich in Lahr nicht um die Fa .Kiefer , Metall - und Eisengießerei , sondern um
die Märkische Seifenindustrie Gebrüder JCie *
< er .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Stellenangebote
Feldweganlage Kenzingen I . Unternehmen .

_ _ Velizugsreifeerklärung .
Nachdem am 20. März 1347 die Schlußtagfahrt für das obige

Unternehmen stattgefunden hat und sämtliche von den Beteiligten
vorgebrachten Einwendungen erledigt worden sind , wird der Ent¬
wurf des Ausschusses gemäß § 31 des Bad . Feldbereinigungsgesetzes
vom -27 . März 1331 für vollzugsreif erklärt . t

Zugleich wird bestimmt , daß der Entwurf am 1. Januar 1943
wirksam wird .

Soweit Rechtsverhältnisse durch die Voüzugsreifeerklärung ge¬ändert werden , sind die Aenderungen rechtswirksam und unan¬
fechtbar . (32-1177

Freiburg , den 30 . Oktober 1347.
Bad . Ministerium der Finanzen , Baudirektion , Abt . Landes¬

vermessung als obere Umlegungsbehörde .
Im Auftrag : gez . Bollack .

Schneiderin , „tücht ., selbst , mit
Gesellenprüfung in kl . Modesa¬
lon per sofort ges . Zuschr . u .
26-271 „UNSER TAG ”, Konstanz .
Rosgartenstraße 9.

Schneidermeisterin mit Gewinn¬
beteiligung in kl . Modesalon
per sofort ges . Zuschr . unter
26-270 an „UNSER TAG ”, Kon¬
stanz , Rosgartenstraße 9.

Guter Heizer zum alsbaldigen
Eintritt auf mein Kenzinger Sä¬
gewerk gesucht . Karl Toussaint ,
Sägewerk , Kenzingen/Baden , Tel .
1110.

Bekanntmachung
über die Befristung von SUhnemaßnahmen mit prozen¬tualer Gehalts - , Lohn - oder Pensionskürzung .

Möbelschreiner für sofort gesucht .
Möbelfabrik Adolf Die t ler ,
GmbH ., Freiburg L Br . (20-668

Die Vollstreckung von Sühnemaßnahmen , die eine prozentualeGehalts - , Lohn - oder Pensionskürzung für die im Dienst oder im
Ruhestand befindlichen Beamten , Angestellten und Angehörigenfreier Berufe vorschreiben , wird wie folgt geregelt :

I . Für Sühnemaßnahmen ohne Angabe der Zeitdauer beträgtbei einer Kürzung von 5 u . 10 Proz . die Vollstreckungsdauer 2 Jahre ,bei einer Kürzung von 15 Proz . die Vollstreckungsdauer 3 Jahre ,bei einer Kürzung von 20 Pmz . u . mehr die Vollstreckungsdauer4 Jahre . — - — -
II . Für die Sühnemaßnahmen mit Angabe der Zeitdauer wird

die Kürzung des Gehaltes , Lohnes, ' der Pension oder der Ruhe¬
standsbezüge während der festgesetzten Anzahl von Jahren durcn -
geführt . Indes wird jede Sühnemäßnahme , die eine Vollstreckungs¬dauer über 8 Jahre festsetzte , auf 8 Jahre herabgesetzt . (32-1173

Freiburg , den 8. November 1947.
Badisches Staatskommissari ^t für politische Säuberung :' gez . Dr .

'
Nunler .

Sonntagsdienst und Tankstellendienst der
Garagen in Freiburg im Ntvember 1947

Sonntagsdienst der Garagen:
1. H . 47 : Kronengarage , Freiburg , Humm ^lstraße 10
2. 11. 47 : Schultz Georg , Freiburg . Kreuzstraße . 18
9. 11. 47 : Ruhr ! Otto , Freiburg , Erwinstfaße 100

16 . 11. 47 : Rinklin Karl , Freiburg , Lehenerstraße 54
23 . U . 47 : Speck Franz , Freiburg , Habsburgerstraße 99
30 . 11. 47 : Bühler Alfred , Freiburg , Schwarz Waldstraße 174

Sonntagsdienst der Tankstellen :
1. 11. 47 : Rauchfaß Alfred , Freiburg , Talstraße 10
2. 11. 47 : Schultze Georg , Freiburg , Kreuzstraße ' 18
9. ll . )4T: Obermaier Albert , Freiburg , Zähringerstraße 367 ■

16. 11. 47 : Rinklin Karl , Freiburg , Lehenerstraße 54
23. 11. 47 : Clorer Heinrich , Freiburg , Friedrichstraße 57
30 . 11. 47 :. Moll , Freiburg , Habsburgerstraße . (32-1142)

Dekorationsnäherin für sofort ger
sucht . Möbelfabrik Adolf Diet -
ler , GmbH , Freiburg i . Br .

Selbständiger Landschaftsgärtner
übernimmt J ahresaufträge zur
Pflege von Gräberh auf sämtlich .
Freiburger Friedhöfen . Ferner
übernehme ich bei Stellung von
Kost (1 warme Mahlzeit ) Instand¬
haltung , Pflege sowie Erneuerun¬
gen v . Kleingärten . Pflege von
Obstbäumen (Winterschnitt ) . Nur
vorzeitige Meldungen werden be¬
rücksichtigt . Zuschriften ■unter
Nr . 20 -714 an die Geschäftsstelle
„ UNSER TAG ”, Freiburg/Br .,
Schwabentorstraße 1.

Ortsvertretungen , haupt - und ne -
benberufl ., an allen Orten über' 5000, an organ . begabt . Perso¬
nen , Reisebüros , Verkehrsver¬
eine zu vergeh . Dauerexistenz ,
hoher Verdienst . Reisevorberei -
tungs - und Betreuungsdienst
HOSCH , München 27, Postfach
88 (A 6-1)

Anzeigenwerber , Buchreis ., Be -
ges . Werbeleiter Karrer , Kon -

. stanz , Postfach . (A18-37

Briefmarken

'ekfriaueris
ist der erste Schritt zur Gesundung!

Heirat
Dame , 60 Jahre , wünscht mit

geb . Herrn zwecks Heirat be¬
kannt zu werden . Zuschriften
unter Nr . 20 -727 an die Gesch .-
Stelle „Unser Tag ” , Freiburg i .
■Br ., Schwabentorstraße 1.

Glückliche Ehen ermöglicht meine
langjährige , leistungsfähige Ver¬
mittlung für alle Kreise bei
reichen Vormerkungen . Auch
Einheiraten aller Art . Auskunft
kostenlos , diskret . Frau Hilde
v . Redwitz , Karlsruhe , Beiert -
heimer -Allee 14a/119. (A7-6

Jg . Mann , 21 Jahre alt , 1.68 gr .,
dunkelblond , ev „ (noch Kriegs -
gef .) wünscht aus diesem Wege
nette Lebensgefährtin kennen zu
lernen . Bildzuschr . unter 32-1191
U . T . Offenburg , Postfach 361
erbeten .

Franks -Eheanbahnung ebnet auch
Ihnen die Wege ' zu einer glück¬
lichen Ehe , nachweisbare Er¬
folge . Amberg , Jahnstr . 2. (Ein¬
heirat stets geboten .) (32T191

Briefmarkensammler !
Verlangen Sie meine interessante
Preisliste . Briefmarkenfachge¬
schäft A . Köhler , Inh . H . Moser
(14a ) Stuttgart -N, Dornbuschweg
Nr . 14.

Sammler sucht zu Höchstpreisen
echt gelaufene

'Stücke wie Flug¬
post 1924, sämtliche Nothilfe
1926-30, sämtliche Zeppelin ,
Iposta , ferner Zonenmarken ,
insbesondere interessante Ab¬
arten wie Ueberdruck , platten -
u . Zahnungsfehler . Präzise An¬
gebote erbeten unter W 1977 an
OBANEX , Anzeigen -Expedition ,
Freiburg i . Br . (249)

Ich suche Briefmarken u . zahle
für franz . Zone Ausg . I kpl .
Sätze 84 RM . 10 Ffgr 30 BM . :
X M . (Goethe ) 22 RM . ; 2 u . 9
M . 30 M . ; Saar neu kpl . 40 RM .
Angebote an P 477 Anz .-Verw .
Koetter , Wiesbaden , Wagemann¬
straße 3. (A 10-22)

Briefmarken -Preisliste kostenlos .
Otto Kühne , (1) Berlin -Karls¬
horst 542, Trautenauer Str . 18.

Fachgeschäft seit 25 Jahren .

j F R E I B U R GE R V ER ANSTALT UN Güj NfKau ! — Verkauf
Suche Herd zu kaufen oder tau¬

schen gegen vorhergehende Ver¬
einbarung . Zuschriften unt . Nr .
20-736 an die Gesch .-Stelle U . T .
Freiburg i . Br ., Schwabentor¬
straße 1.

Herrenfahrrad gegen Herrenanzug
oder Anzugsstoff oder nach Ver¬
einbarung zu tauschen . Zuschr .
unt . Nr . 20 -731 an die Gesch, -

. Stelle U . T . Freiburg i . Br .,
Schwabentorstr . 1.

Biete 1 Paar gut erhaltene Da¬
menschuhe , Größe 37/38, suche
Baby -Wäsche . Cuschr . unt . Nr .
20-785 an die Gesch .-Stelle U . T .
Freiburg i . Br ., Schwabentor¬
straße 1.

Biete Herren -Hose fast neu , mitt¬
lere Figur , suche Damen -Ski -
hose Gr . 44 . Zuschr . unter ..Nr .
20-728 an die Geschäftsstelle
„ Unser Tag ” , Freiburg L Br .,
Schwabentorstraße 1.

Biete Behelfsheim , 3 Räume , 35
qm , gemischte Bauweise . Suche
guterhaltene Möbel . Ang . unter
Nr . 4816 an WEMA . Anz .-Exp .,
H . Cramer , Mannheim , B 4, 8. (9)

Motorrad , fahrbereit , zu verkau¬
fen . Gesucht Auto . Angebote
unter Chriffre 32-1186 U . T .

' Of¬
fenburg , Postfach 361 .

Kautgesuche
Leihbücherei . Kaufe lfd . Krimi¬

nal -Abenteuer - u . Frauenromane .
Hilda Rietz , moß . Bücher¬
verleih , Freiburg 1. Br ., Kon -
viktstr . 10. y (A -17-14

Guterh . Kinder - und Stubenwagen
zu kaufen gesucht . Zuschr . u .
Nr . 32-1179 an U . T . Offenburg ,
Postfach 361 .

Nutria - od . Marderfelle zu kau¬
fen gesucht . (Höchtspreise ) An¬
gebote unt . Nr . 26-269 an * U . T,Konstanz , Rosgartenstr . 9.

Zu verkaufen
Neuw . Rentehaus in Bodenseestadt

(Wert ca 80 000 RM ) zu verkau¬
fen . Ang . m . Rückp . an Neidhart ,Im .-Büro , Tettnang . (K13-7

Elektro -Motor , y, PS , 220/380 V .,
kugelgelagert , gekapselt , fabrik¬
neu zu verkaufen . Zuschr . unter
32-1156 an U .T . Offenburg , Post¬
fach 361 .

Verschiedenes
Welche Stadt oder Gemeinde hat

Interesse an der Niederlassung
einer mittleren , gut maschinell
eingerichteten Schuhfabrik . Zu¬
schriften erbeten unter 32-1192
U . T . Offenburg , Postfach 361 .

Suchen dringend Büro -Schreib¬
tisch zu mieten . Landesgewerk¬
schaft Bergbau , Freiburg -St .
Georgen , Wihlerweg 13.

Brieffreundschaften u . Gedanken¬
austausch in engl ] Sprache ver¬
mittelt m . den engl .-sprechenden
Ländern der Welt Anna -Maria
Braun , Internat . Korrespondenz -
Büro , München 15, Lindwurm¬
straße 126a. Prospekt 38 nur geg .
selbstadress . Freikuvert . (A2-18

Cagino - Lichtgpiele
Ab Freitag , 14. November 1947 :
Ein Großfilm aus der romani¬
schen Welt der Artisten

„ Variet e ”
mit Hans Albers , Annabella ,Attila Hörbiger , Karl Ettlinger ,Ernst Rotmund . - Neueste IFA -

Wochenschau . - Jugendfrei .
Spielzeiten : täglich 14.15 u . 16.30
Uhr ; Sonntag : 10 und 12 Uhr ;
Montag : 14.15, 16.30, 18.45 und
21 Uhr . (K3-72

Harmonie - Lichtgpi eie
Ab Freitag , den 14. 11. 1947
Das erste deutsche Nacbkriegs -
Filmlustspiel in Erstaufführung
für Freiburg

Herzkönig
Eine heitere ' Verwechslungsge¬
schichte um einen alkohollieben¬
den Landesherrn und einen von
ihm verbotenen Schriftsteller
mit : Hans Nielsen , Lisa Lesco ,
Sonja Ziemann , Aribert Wäscher
Wilhelm Bendow .
Jugendverbot bis 16 Jahre
Neue IFA -Wochenschau .' Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 Uhr .
Sonntag auch vorm .10 Uhr .
Freitag , Montag , Dienstag und
Mittwoch auch abends 21 Uhr .
Vorverkauf täglich von 10-12 Uhr

Friedrichsbau - L ’spiefe
Ab Freitag , 14. .11. 1947 der große
französische Film

Spiel in Monte Carlo
Spiel in Monto Carlo
goise Rosay , Arletty Alerme ,
Paul Bernard .
Neueste IFA - Woehenschau .
Spielzeiten : Montag , Dienstag ,

NA — MA — SCHNITT
der Schnitt „nach Maß ” des Be¬
stellers zum Modeblatt Plastic -
Models ! Ausk . und Maßtabelle
kostenlos in Fachgeschäften und
drTHIEL -MODELLE Heidenheim -
Schnaith/Brz . (Frei -Umschl .) Be¬
zirksvertreter gesucht . (A7- 13

Stempel , Emailschilder durch E.
Hallancy , Ravensburg , Richtho¬
fenstraße 14. (32- 1144)

Mittwoch , Freitag 14.15 und 16.30
Donerstag u . Samstag nur 14.15
Vorverkauf an den Spieltagen
10—12 Uhr und ab 13 .30 Uhr an
der Tageskasse .

l/nion - Theater f
Ab Freitag , den 1*. 11 1947
Ein wirklich lustiger Film !
Polterabende
Nach dem bekannten Bühnen¬
stück von Lenz und Frank mit :
Ralph Arthur Roberts — Rudi
Goddep , zwei unvergessene Ko¬
miker in Bombenrollen , ferner :
Grethe Weiser , Camilla Hora ,
Maria Andergast , Volker v . Col -
lande . Jugendverbot bis 16 Jahre .
Neue IFA Wochenschau
Wochentags : 14 .30, 17, 19.30 Uhr .
Samstag und Sonntag : 14.15, 16.30
18.45, 21 Uhr . Vorverkauf täglich
ab 13 Uhr .

50 Jahre
Deutgeher

Caritasoerband
Uraufführung des Elisabethspiels

„Selig , Ihr Armen1'
von Marie Luise Thurmair , dar¬
geboten von einer Laienspiel¬
gruppe , Leitung : Jupp Vlatten .

_ Spieltage : Montag , 17 ., Dienstag ,
18, Mittwoch , 19 ., Freitag , 21 . 11.
jeweils 19.30 Uhr im Mafia -Hilf -
Saal . Karten zu RM . 3.— und

, 2.— im Vorverkauf bei Kunst¬
salon Straetz . Inh . K . Schropp ,
Kaiser - Josefstraße 280, bei der
Bad . Konzertdirektion , Möslestr .
13 und —an der Abendkasse .

Werde Mitglied
in der Konsum¬
genossenschaft

Freiburg im 3reisgau
45 Verkaufsitalien in Frtiburf
uni Umgebung.

Jßedet aus det ScUweiz!
Geschenkpakete

Machen Sie bitte Ihre Verwandten und Bekannten tn det
Schweiz darauf aufmerksam , daß die Firma (3Q-246b)
Max Luchsinger , Ledersxpon, Base., Efrmgerslralje 88
Schuhsohlen für Herren - ,, Damen - und Kinderschuhe mit
Stiften , Aufbau - und Kernlederstücken nach Deutschland
sendet . Ihre Verwandten oder Bekannten können Prospekteüber die verschiedenen Typs bei der Firma Max Luchsingeranfordern . Postversand nach allen Zonen Deutschlands .

„ Wekanol ” Möbel - und Fußboden¬
pflegemittel , hell und dunkel ,
flüssig für Wiederverkäufer und
Großverbraucher . Handwaschpa -,sten in Gebinden zu ca 20 Kilo ^
laufend ab Lager lieferbar . Emil
Gehringer & Co ., chem . Erzeug¬nisse , Offenburg i . Bd ., Frie¬
drichstraße 38, Tel . 1188. (32-1165

4 gute Dinge zum Ue^undwerden :
Schoenenbergers Pflanzensäfte u .
Schoenenbergers Heilerde . Auf
den Namen Schoenenberger
kommt es an . Prospekte kosten¬
los von der Herstellerfirma W.
Schoenenberger . Pflanzensaft¬
werk , (14 a ) Magstadt . (A12-8)

Ikmsum]
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Freiburger Veranstaltungen
Städtische Bühnen
Casino : Freitag , 14. November , 20 Uhr : Die
lustige Witwe ; Sonntag , 16. November , 14.30
tJhr : Madame Butterfly ; 20 Uhr : Die lustige
Witwe : Mittwoch , 19. November , 20 Uhr : Ein
Maskenbatt ; Donnerstag , 20 November , 20 Uhr :
Wiener Blut .
Kammerspiele : Freitag , 14. November , 19.30
Uhr : Helden (Geschl . Vorstellung ) ; Samstag ,
15. November , 19.30 Uhr : Ein Sommernachts¬
traum ; Sonntag , 16. November , 14.30 Uhr :
Phädra ; 19 Uhr : Helden ; Dienstag , 18. Novem¬
ber , 20 Uhr , Kammerkonzert des Städt . Or¬
chesters ; Mittwoch , 19. November , 16 Uhr :
Kammerkonzert des Stadt .. Orchesters ; 19.30
Uhr : Ein Spiel von Tod und Liebe ; Donners¬
tag , 20.* November , 19.30 Uhr : Ein Sommer¬
nachtstraum .

Lichtspieltheater
Casino : Variete ; Friedrichsbau : Spiel in

Monte Carlo ; Harmonie : Herzkönig ; Union .
Polterabend .

*
Die Ausstellung .,Die Meister der französi¬

schen Malerei der Gegenwart ” ist mittwochs
und samstags auch von 20 bis 22 Uhr geöffnet .

äuakeesfOkde
Vretburg . Wie die Arbeitsgemeinschaft Freibur¬

ger Nothilfe , Rempartsstr . 11, mitteilt , gelangt in
den Tagen vom 17. bis einschl . 21. November eine
Lebensmittelspende (Quäkerspende ) zur Verteilung
und zwar für werdende und stillende Mütter una
für Kinder von 0 bis 3 Jahren . Es sind vorzu¬
legen die vom Ernährungsamt Freiburg -Stadt für
November ausgegebenen Lebensmittelkarten (Zu -
»atzkarten für werdende und stillende Mütter ,
Säuglingskarte Sonderabschnitt III für Kinder von
8 big 1 Jahr , Karte 1 Sonderabschnitt III für Kin¬
der von 1 bis 3 Jahren und der Haushaltsauswels ) .
Vielerlei Verpackungsmaterial ist mitzubringen .

Die Ausgabe erfolgt ; Montag , 17. Nov . von 9,30
bis 11.30 und IS bis 15 Uhr für Innenstadt ,
Ober - und Unterstadt : -Gewerkschaftshaus ,
Schwabentorplatz , H e r d e r n : Wirtschaft zur
Eichhalde , Stadtstr . 91.

Dienstag , 18. Nov . von 9.30 big 11.30 und 13 bis
15 Uhr für Stühlingen : Ladenlokal Firma
Engesser , Klarastr . 73, Haslach : Gasthof zum
Hirschen , Gutieutstr . 1.

Mittwoch , 19. Nov . von 9.30 bis 11.30 und 13 bis
15 Uhr für Littenweiler , sowie Vorort
Ebnet : Schulhaus Littenweiler .

Donnerstag , 20 Nov . von 9 big 11.30 und 13 bis
15 Uhr für ober - , Mittel - und Unter -
Wiehre : Große Qui 'kerbaracke , Urachstr .

Freitag , 21 . Nov . von 9 .30 bisl 11.30 Uhr : West¬
stadt , Mooswaldsiedlung , Betzenhausen , sowie Vor¬
ort Lehen : Schulhaus Betzenhausen , Hofackerstr .,
St . Georgen : Gasthof zur Linde , Bagler Land¬
straße 79.

Freitag , 21 . Nov . von 14 bis 16 Uhr Nordwest¬
stadt : Gasthof zum Kandelhof , Nebenzimmer (Ein¬
gang Kandelstr . 27), Zähringen : Gasthof Zum Ba¬
ren , Zähringerstr .

Nachzügler : Freitag , 28 . November , 9 .30 bis 11.30
Uhr im Alten Wiehre -Bahnhof (Urachstraße , Eene
Hildastraße .)

Sonntagsdienst der Freiburger Apotheken:
(Oeffnungszeiten : 9—12 Uhr )

18 . November : Glockenapotheke : BreiUiatv
»potheke .

" Das offene Ohr des Ministerialrates
Freiburg . Im Heimatsaal der Harmonie ver¬

anstaltete das Badische Hilfswerk Freiburg
ein Heimkehrer-Treffen der seit Januar 1947
aus russischer Kriegsgefangenschaft heimge¬
kehrten Freiburger . Die Veranstaltung, die
mit der Verabreichung eines Essens verbun¬
den war , wurde umrahmt von Darbietungen
von Mitgliedern der Städt . Bühnen, des Hand-

Mitteilungen der KP Freiburg
Mitgliederversammlungen

Betriebsgruppe Bahn: Freitag , 14 . November ,
20 Uhr , Schwarzwaldstraße 2.

Stadtteil Littenweiler : Dienstag, 18 . Novem¬
ber , 20 Uhr , Alemannengasse 45.

Stadtteil Zähringen : Mittwoch, 19 . November,,
20 Uhr , Restauration Rottecksruhe.

harmonikaquartetts Asal , sowie der Kapelle
des Badischen Hilfswerks. Der stellvertretende
Kreisvorsitzende begrüßte die Erschienenen.
Sodann verlas Bürgermeister Geiler als Ver¬
treter der Stadt Freiburg und des Oberbürger¬
meisters ein Begrüßungsschreiben. Ministerial-

Die Lage der Eisenbahner
Freiburg . In einer Versammlung der Eisen¬

bahner-Gewerkschaft sprachen der Vorsit¬
zende des Ortsvereins , Koll . Walter, sowie
der Bezirksvorsitzende, Koll. ■ Schneider, die
Aufschluß geben über die derzeitige Lage der
Eisenbahner. Zu Ehren des verstorbenen
Kollegen Armbruster , sowie des Interzonen¬
sekretärs Schneider, Baden-Baden erhob sich
die Versammlung bei dem Nachruf auf die
verdienten Kollegen von den Plätzen. Aus¬
führlich erörtert wurden die Lohn- (Erschwer¬
niszulage) , Ernährung , Mitbestimmung und
Kontrolle durch die Betriebsräte .

In der Diskussion , von der reger Gebrauch
gemacht wurde , gingen zahlreiche Kollegen
auf die angeführten Probleme ein . Kollege
Seebacher verlangte , daß man keine ver¬
steckte Lohnerhöhung durch Gewährung ei-

VERANSTALTUNG DER
KOMMUNISTISCHEN PARTEI FREIBURG

SAMSTAG, 15. NOVEMBER, 20 UHR
KAUFHAUSSAAL

GENOSSINNEN, GENOSSEN,
SYMPATHISIERENDE
WERKTÄTIGE FREIBURGS!

Rettung aus dem Chaos möglich sei . Ferner
wurde die unverzügliche Abhaltung der Be¬
triebsrätewahlen gefordert. In der Jugend¬
frage wurde darauf hingewiesen, daß die Ju¬
gend unbedingt zu dön gewerkschaftlichen
Problemen mehr als bisher herangezogen
werden müsse , wenn die gegenwärtige Arbeit
der Gewerkschaften für die Zukunft erfolg¬
versprechend sein soll . H. Z.

Bauarbeiter fordern
Freiburg. Im Gewerksdiaftshaus fand eine

Mitgliederversammlung der Gewerkschaft der
Bauarbeiterschaft statt . Der Vorsitzende Kollege
Schäfer gab den Bericht über die Verhandlungen
mit den zuständigen Behörden in der Frage der
Versorgung der Bauarbeiter mit Schuhwerk, Be¬
kleidung, Fahrradbereifung sowie hinsichtlich der
Ernährung. Zuteilungen seien bis jetzt nur in
bescheidenem Maße erfolgt , stehen aber in kei¬
nem Verhältnis zur Not der Bauarbeiter . Die
schlechte Ernäftrung sei bis jetzt unverändert ge¬
blieben. Die Lohnfräge der Bauarbeiter sei in
der Ostzone durch Ausarbeitung eines neuen
Tarifs einer Lösung nähergebracht , man müsse
dieses Beispiel nachahmen. Die Grundlage hierzu
sei jedoch die Einheit / Deutschlands sowie die
Einheit der Gewerkschaftsbewegung. Die Frage
der Dienstverpflichtungen wurde ebenfalls heftig
kritisiert . , Ein Unding dürfe es wohl sein , selbst
Lehrlingen eine DienstVerpflichtung aufzuerlegen .

Aus Anlafi des 30 . Jahrestages der so¬
zialistischen Oktoberrevolution spricht
H. AHRENS, Redakteur, Baden-Baden

30 lotte
$crr;«tLdistüet Aufto*

lie Lehren aus der deutschen Entwick -

mg für die v

Trot* Aufspaltung gemeinsames
Handeln notwendig

Freiburg. In der Harmonie veranstaltete die
soeben .gegründete sozialistische Jugendbewe¬
gung „Falken” eine musikalische umrahmte
Feierstunde. Der Vorsitzende, Faller , begrüßte
die Erschienenen und legte in kurzen Aus¬
führungen die Ziele der Bewegung dar . Man
sei für Zusammenarbeit der „Falken” nicht
nur innerhalb Deutschlands, sondern auch in
der Welt und erstrebe das Ziel des Sozialis¬
mus . So bedauerlich auch die weitere Auf¬
spaltung der Jugendbewegung durch diese
Neugründung ist, zeigten die Ausführungen
des Jügendgenossen Faller doch , daß die Er¬
kenntnis der Notwendigkeit des gemeinsamen
Handelns vorhanden ist.

Nur für kräftige Leute
Freiburg . Die Zustände im Omnibusverkehr

auf den Strecken Freiburg—Mooswaldsied¬
lung—Betzenhausen, sowie Freiburg—St . Ge¬
orgen sind schon geraume Zeit als chaotisch
zu bezeichnen. Der Kampf um die Plätze hat
derartige Ausmaße angenommen , daß getre-

. — Müllheimer —

Wie kommen wir durch den Winter?
Ueber diese uns alle bewegende Fra¬
ge spricht in einer öffentlichen Ver¬
sammlung in Müllheim am Sonntag,
16 . November, 15 Uhr, im Gasthaus
zum „Rößie ”

Willy Fels
Mitglied der Landesleitung

Alle Parteien , die Gewerkschaften
und der Landwirtschaftliche Haupt¬
verband sind eingeladen, um in einer
gemeinsamen Aussprache mitzuhel¬
fen, Mittel und Wege zu finden, da¬
mit unser Volk diesen Winter über¬
leben kann.

Kommunistische Partei Müllheim

ten und gestoßen wird und sogar mit dem
Boden des Wagens Bekanntschaft machen
kann . Es ist jeden Tag das gleiche Bild und
kein Ende abzusehen. Könnte nicht ein Wagen
durch die Fahrbereitschaft zusätzlich einge¬
setzt werden , um den unter schlechte Ernäh¬
rung , Bekleidung- und Schuhzeugmangel
'
.eidende Werktätigen den weiten Heimweg
zu Fuß ersparen?

Wäre es außerdem auf der Strecke Frei¬
burg—Mooswaldsiedlung nicht möglich , eine
Haltestelle an der Breisacher Bahnstrecke
£ieim Wolfswinkel zu errichten? Somit" wäre
vielen auch die Möglichkeit geboten , mit der
Bahn zu ihren Arbeitsstätten und zurück zu
gelangen, was eine weitere Entlastung der
Omnibuslinie bedeuten würde. H. Z.

Das Amtsgericht Freibürg verurteilte einen
19 Jährigen aus Biengen wegen ' verschiede¬
ner Diebstähle in Wolfenweiler, Hausen a. M.
und Biengen zu 15 Monaten Gefängnis .

Unter Mitwirkung verschiedener Künstler

ner Erschwerniszulage wolle, sondern eine
Anpassung der Löhne an das heutige Preis¬
niveau. Die Gewerkschaften sollten ihre ge¬
samte Kraft einsetzen, um das volle Mitbe¬
stimmungsrecht der Betriebsräte durchzuset¬
zen . Er forderte hinsichtlich der Ernährung
nicht die Förderung des Prioritätssystems,
sondern eine Erhöhung der AUgemein -Ratio -
nen. Es sei dringend erforderlich , die wirt¬
schaftliche und politische Einheit Deutsch¬
lands zu verwirklichen , von der allein eine

rat Kinz vom Landesfürsorgeamt sagte, daß
er stets ein offenes Ohr für die Sorgen und
Nöte der nun Heimgekehrten habe . Er schloß
seine Ausführungen mit den Worten: „Hel¬
fen sie mit, daß wir nicht die Zustände be¬
kommen, die dort drüben sind”.

Es muß gefragt werden , ob dies die Auf¬
gabe eines Ministerialrats , als Vertreter einer
Badischen Behörde sei. Ist das die „besondere
Hilfe ”

, die er den Heimkehrern ingedeihen
lassen will? Das Landesfürsorgeamt hat andere
Aufgaben, die bestimmt werden von der unge¬
heuren Notlage nicht nur der Heimkehrer
(ganz gleich aus welcher Gefangenschaft diese
zurückkehren) , sondern auch der der Flücht¬
linge . Hier dürfte der Herr Ministerialrat ein
ausgedehntes Tätigkeitsfeld vorfinden.

„Der Weg der Jugend in die Zukunft”
Gundelfingen . Im Rahmen der Landarbeit hält

die FDJ , Kreis Freiburg , am Samstag , 15. Novem¬
ber , 20 Uhr , im Gasthaus zur Sonne in Gundelfin¬
gen die Gründungsversammlung , der Gruppe Gun¬
delfingen der FDJ ab . Es spricht Kreissekretär
Willi Fahr zum Thema : „ Der Weg der Jugend m
die Zukunft ” . Zu <jieser Gründungsversammlung
ist die gesamte Bevölkerung von Gundelfingen herz¬
lich eingeladen .

Französische Malerei der Gegenwart
Die Ausstellung der „Meister der französischen

Malerei der Gegenwart ” , die augenblicklich ln
Freiburg zu sehen ist , gehört zu den besten und
lehrreichsten Darbietungen , die wir auf diesen :
Gebiet während des letzten Menschenalters ln
Deutschland erleben konnten . Die kleine Schau
von 44 Bildern vermittelt inhaltlich und entwick¬
lungsmäßig / inen überzeugenden klaren Begriff
von den Voraussetzungen des gesellschaftlichen
Strukturwandels dieser Zeit .

Die bahnbrechenden Künstler der Neuzeit sahen
schon um 1900 die Katastrophen voraus , denen
eine kapitalistisch verseuchte Welt unaufhaltsam
entgegeneilte . Der schönfärberische LuftschloßDau
der gefügigen Hofmalerei der damaligen Welt
(heute sitzen ihresgleichen vor allem in den
Filmateliers ) widerte sie an . Das Bild an
sich , wie es , die Eindrücke der . Wirklichkeit
wiederspiegelnd , ohne Zugeständnisse an bürger¬
liche Gesellschaftsform rein aus Umriß , Farbe
und ausgewogener Komposition zusammengesetzt
ist und damit ältester Kunst entspricht , wur¬
de von ihnen wieder zum Maßstab schöpferi¬
scher Kraft erhoben . Die empörte Bourgeoise
schimpfte sie darum die „ Fauves ” (die Wil¬
den ) oder die „Kubisten ” , als '- hätten sie nur
Klötze zu bieten , und verkannte vollkommen das
Saubere , Zutiefst Soziale ihres Strebens .

In der Freiburger Ausstellung sind deutliche Ent¬
wicklungsstufen schrittweiser Loslösung vom bürger¬
lichen Illusionismus bei allen (durchgängig etwa zwi¬
schen 1870 und 1885 Geborenen ) sieben Hauptpräsen¬
tanten der französischen Gegenwartsmalerei fest¬
stellbar . Während sie zu Beginn ihrer revolutio¬
nären Entwicklung (um 1910) noch sichtlich mit
dem Ueberkommenen in sich kämpften und menr
oder weniger komplizierte Darbietungen ' eines ab¬
strakten Weltbildes gaben , sind die Ueberlebenden
im Lauf der Jahre , ihrer Art gemäß , sämtlich zu
überzeugend *einfachen , farblich klaren Ergebnissen
gelangt . Der Spanier Pablo Picasso , eine Kraft¬
natur ersten Ranges , ist in seinem südlichen
Temperament für unsereins vielleicht hin und
wieder schwerer einfühlbar als der früh ver¬
storbene Juan Grls . Sein Porträt Picasso »,
ein Mosaik einander übersehneidender , durchkreu¬
zender und im Bildaufbau ergänzender VielecKs -
schichten , ist ein Schulbeispiel des frühen Kubis¬
mus (1912) . Auch das Frauenbildnis von Georges
B r a q u e (1911) gehört in die gleiche Kategorie
der Linien - und Flächen -Kompositionen der Früh¬

zeit , während dieser für die Darstellungsweise
seiner beiden spanischen Freunde wie für die ge¬
samte französische Malerei der Gegenwart senr
maßgebende Künstler nach und nach immer
schlichter , gedämpfter und bescheidener in der
Wahl und Farbgebung seiner stillebenhaften Um¬
weltausschnitte wurde Henri Matisse , vom
Impressionistischen herkommend , hat in den letzten
Jahren eine überzeugend primitive , fast plakat¬
hafte Form gefunden . Georges Eooault ist seit
einigen Jahren zum Schilderer religiöser Szenen
geworden und auch als Glasmaler hervorgetreten .
Der vor kurzem siebzigjährig verstorbene Pierre
B o n » a r d führte als Letzter die Landschaft « -
tradition der französischen Impressionisten bis m
die Gegenwart hinein fort und ist auf der Aus¬
stellung demgemäß als Exponent kultivierter Ge¬
sellschaftsmalerei nur mit einem einzigen Bild . ver¬
treten . Als - sein ” für unsere - Zeit kermz -eiehfle -ndfrer
Gegenpol mag Fernand Leger angesehen werden ,
der jeglichen Umriß , jegliche Formerinnerung und
jeglichen Farbwert der menschlichen Erscheinungs¬
welt verallgemeinert und zum abstrakten Bildmotiv
macht .

Gegenüber der mehr oder weniger vom Willen
und Verstand geleiteten Darstellunfes weise aller
jener Südländer und Westeuropäer hat sich die
ausgesprochen gefühlsbetonte östliche Mentalität
eines Marc Chagall bis auf den heutigen Tag
unverändert erhalten , obgleich dieser in Rußland
geborene Jude bereits seit 1910 in Paris lebt . Für
uns Deutsche , die wir mehrere Jahre .gewaltsam
von der ehrwürdigen Weisheit und Sehnsucht seines
Stammes getrennt waren , sind die sechs Bilder
Chagalls das große , erschütternde Erlebnis der
Freiburger Ausstellung . Schilderungen aus dem
Alten Testament vergleichbar . Hier offenbart
sich reine Volkskunst auf höchster Stute .
Sie geht in der Wahl ihrer Mittel ebenso
bis an die Grenze des Möglichen und darüber
hinaus , wie die absolute Malerei der Fran¬
zosen und Spanier , der sie sie , besonders iartj -
lieh , manche Anregung verdanken mag . Aber wäh¬
rend diese das Ziel einer klassenlosen Gesellschaft
und Kunst als Abschlußerscheinung langen Be¬
mühens um Ausschaltung bürgerlicher Verurtei¬
lung repräsentiert , steht Chagall , aus der Tiefe
des Volkes ' kommend , als Maler wie als Mensen
von Jugend her am Anfang jener neuen Welt und
Zeit , der wir alle entgegensehen .

S . Martini .

Ein Kämpferleben für Freiheit und Gerechtigkeit
Besuch bet dem SSJÜhrlgen Genossen Frttz Mütter Uj Durbach

Es war im Morgengrauen eines Oktober¬
tages, als ich ihn aufsuchte. In den Kellern
Durbachs gor bereits der neue Wein . Der
Wind strich über die Wälder und Rebhänge.
Am Hilsbach steht des Alten Haus. Einstök-
kig, weiß »getüncht und ein Birnbaum davor.
Dahinter die Scheune, Stall und Weinkeller.
Es ist recht klein , das Häusle am Hilsbach,
— doch groß genug, um alle die vielen Sor¬
gen und Nöte , die durch das Teil und die Ge¬
meinde gehen, im „vorderen Stühle” an den
Tisch zu setzen. Der mit ihnen focht und
rechtete , das war ein guter Geist . Er hat sie
oft samt und sonders zum Teufel gejagt. Die
ihn kennen , wissen, daß er ihr Vater ist, der
das Herz auf dem rechten Fleck hat .

Ich kenne Fritz Müller , den Alten von
Durbach, schon zwei Jahrzehnte . Es war zu
allen Zeiten eine Freude , ihm zu begegnen.
Auch heute war er voller strahlender Leben¬
digkeit, trotzdem längst schon weiße und sil¬
berne Haare ' sefti weises Haupt bedecken.
Was ihm aber immer noch geblieben, das ist
die Güte und das Feuer, das in seinen Augen
loht und der Witz , der von seinen Lippen
sprudelt . Nur sein Rücken ist unter den Sor¬
gen müde geworden. Was ich alles abgelauscht
habe — früher , gestern und heute —, ich will
es erzählen.

Der „Seifen-Fritz” hat eine gar lange Le¬
bensgeschichte. Am 19. September erst fei¬
erte er seinen 83 . Geburtstag. Schon zu Be¬
ginn des 16. Jahrhunderts wird das Geschlecht
der Müller in der Durbacher Chronik erwähnt.
Die Ahnen betrieben jahrhundertelang Reb¬
bau und Landwirtschaft . Einer seiner Ur¬

ahnen war im Jahre 1600 Richter und sprach
auf dem Schloß Staufenberg , wo man noch
heute seinen Namen lesen kann , Recht. Der
Großvater unseres Veteranen betrieb eine
Seifensiederei und sein Vater erlernte das
Wagnerhandwerk, das der Sohn fortführte .
Sein Geschäft übergab er später seinem
Schwager. Fortan widmete er sich nur noch
der Landwirtschaft und seinen Reben auf den
„gächen Halden” . Mit 18 Jahren schon begann
er das Leben anders zu sehen, als alle seine
Mitbürger und Lebenskameraden um ihn. Mit
20 Jahren hat er in der Kaserne zu Rastatt
sozialistische Reden gehalten für seine Bau¬
ern , seine Mitmenschen, sein dörfliches Volk.

Früh schon trat Fritz Müller der Sozial¬
demokratischen Partei bei. Doch im Jahre
1923 ging er , uneins mit der Politik der SPD ,
zu der Kommunistischen Partei über , in der
er vorbildliche Arbeit für die Ausgebeuteten
und Unterdrückten geleistet hat . Während des
großen „Bauernlegens” 1931-32 war Fritz
Müller Haupt des Widerstandes der verarm¬
ten Durbacher Winzer. Die „freieste Republik
der Welt”, die Weimarer Demokratie, konnte
auch einen Fritz Müller nicht tragen . Man
brachte ihn und die revolutionären Kämpfer
von 1923-24 hinter Kerkermauern . In den No¬
vembertagen 1924 fand vor der Offenburger
Strafkammer der Prozeß gegen die 7 6 Or¬
tenaue r Rebellen statt . Vor dem Klas¬
sengericht wurden die mutigen Männer und
Genossen der sozialistischen Revolution des
„Landfriedensbruchs, Bildung eines bewaff¬

neten Haufens, unerlaubten Waffenbesitzes
usw.

” angeklagt. In der Anklageschrift stehen
die Namen Richard Bätz, Alfred Bätz, Albert

Allgeier, Robert Krause, Vogt und Eberle,
Volk und Braun, Brüstle und Bodemer, Doll
und Fallbrecht, Bitschnau und Alandt, Feger

und Fischer, Gießler und Goll , Haaser, Heitz-
mann , Huber, Kern, Lutz, Matt, Schrammer,
Seebacher, Zapf , Zink ach , so viele — und
Moritz , genannt Fritz Müller von
D u r b a c h.

In der> folgenden Jahren widmete sich Ge¬
nosse Müller immer mehr der Kleinarbeit,
ohne das große Ziel dabei zu vergessen. Ver¬
folgt /von der Kirche, gelästert, herabgesetzt,
verleumdet und verstoßen, so lauten die wei¬
teren Kapitel seines Lebens . Der bald darauf
wieder Verhaftete, der ins Amtsgefängnis in
Lahr kam, ist bei alledem trotzig, fester und

! stärker geworden. In jenen Tagen fand ihn
jkein geringerer als Friedrich Wolff , der
! große Dramatiker und Dichter. Sie wurden
Freunde und sind es bis zur Stunde geblie¬
ben. In Müllers Klause schrieb Friedrich
Wolff so manches revolutionäre Essay , so

j manches Kapitel seiner späteren dramatischen
j Schöpfungen . Hier entstand der „ Bauer
Bätz ”, eine Bauemtragödie, die den „Alten

I von Durbach” als charakterliches Vorbild
hatte . Die Männer um den Genossen Bätz von
Offenburg, die Landschaft des Clevner-Tales.
gaben dem Werk Inhalt und Handlung. Noch
so manches hat mir der alte Kämpe aus sei¬
nem Leben erzählt . Von seiner Freundschaft,
die ihn mit Adolf Geck jahrzehntelang ver¬

bunden hatte , von seinem Freunde Miiser .
, vom Stadtrat M o n s c h von Offenburg und
Vitus Heller von Würzburg.

Man scheidet ungern von einem solchen
Menschen. Auch diesmal ging es mir so. Noch
höre ich die Worte nachhallen, die er mir beim
Abschied mahnend ans Herz legte: „Begrabt
die Streitäxte , ihr Arbeitsbrüder ! Vereinigt
seid ihr alles — getrennt seid ihr nichts!”
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